
METHIOCALCIN® ad us. vet. 
Infusionslösung für Rinder
Calcium, Magnesium, Phosphorus, Methioninum, Glucosum

  1.  Bezeichnung des Tierarzneimittels
Methiocalcin ad us. vet., Infusionslösung für Rinder

2. Qualitative und quantitative Zusammensetzung
1 ml Infusionslösung enthält:
Wirkstoffe:
Calcium (ut C. gluconas et borogluconas) 18 mg
Magnesium (ut M. hypophosphis hexahydricus) 0.9 mg
Phosphorus (ut M. hypophosphis hexahydricus) 2.4 mg
N-Acetyl-DL-Methioninum 50 mg
Glucosum monohydricum 50 mg
Sonstige Bestandteile:
Acidum boricum 35 mg
Methylis parahydroxybenzoas (E218) 1.0 mg
Die vollständige Auflistung der sonstigen Bestandteile finden Sie unter Abschnitt 6.1.

3. Darreichungsform
Klare, farblose bis gelbliche Infusionslösung

4. Klinische Angaben
4.1.  Zieltierarten
Rind
4.2.  Anwendungsgebiete unter Angabe der Zieltierarten
Infusionslösung mit Calcium, Magnesium, Phosphor, Methionin und Glukose für Rinder
Gebärparese, Ketose, unterstützende Behandlung von Lebererkrankungen
4.3.  Gegenanzeigen
Nicht anwenden bei bekannter Überempfindlichkeit gegenüber den Wirkstoffen oder einem der sonstigen Be-
standteile. 
Nicht anwenden bei Hypercalcämie, Hypermagnesiämie, chronischer Niereninsuffizienz, Kalzinose, Azidose oder 
hepatoencephalen Syndrom.
4.4.  Besondere Warnhinweise für jede Zieltierart
Keine
4.5.  Besondere Warnhinweise für die Anwendung
Besondere Vorsichtsmassnahmen für die Anwendung bei Tieren
Die intravenöse Verabreichung muss langsam erfolgen. Während der Infusion sind Atmung, Herzfrequenz und 
Kreislauf kontinuierlich zu kontrollieren. Beim Auftreten von Symptomen einer Überdosierung (insbesondere 
Herzrhythmusstörungen, Blutdruckabfall, Unruhe) ist die Infusion sofort abzubrechen.
Vorsicht bei Verdacht auf Herzschäden (Calcium-Schock).
Bei calciumhaltigen Arzneimitteln kann es beim Überschreiten der maximalen Infusionsgeschwindigkeit zu aller-
gischen Reaktionen, bedingt durch Histaminausschüttung, kommen.
Besondere Vorsichtsmassnahmen für den Anwender
Bei versehentlicher Selbstinjektion ist unverzüglich ein Arzt zu Rate zu ziehen und die Packungsbeilage oder das 
Etikett vorzuzeigen.
4.6.  Nebenwirkungen (Häufigkeit und Schwere)
Auch bei therapeutischer Dosierung kann es durch den Calciumgehalt zu einer transienten Hypercalcämie kom-
men, die sich wie folgt zeigt:
- initiale Bradykardie
- Unruhe, Muskelzittern, Salivation
- Erhöhung der Atemfrequenz
Ein Anstieg der Herzfrequenz nach einer initialen Bradykardie ist als Zeichen für eine beginnende Überdosierung 
zu werten. In diesem Fall ist die Infusion abzubrechen.
Verzögerte Nebenwirkungen können in Form von Störungen des Allgemeinbefindens und mit Symptomen einer 
Hypercalcämie auch noch 6-10 Stunden nach der Infusion auftreten und dürfen nicht als Rezidiv der Hypocalcämie 
fehldiagnostiziert werden.
Siehe auch unter «4.10 Überdosierung».
4.7.  Anwendung während der Trächtigkeit, Laktation oder der Legeperiode
Kann während der Trächtigkeit und Laktation angewendet werden.
4.8.  Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln und andere Wechselwirkungen
Durch Calcium werden die kardialen Wirkungen von β-Adrenergika und Methylxanthinen verstärkt. Glukokorticoi-
de erhöhen durch Vit. D Antagonismus die renale Ausscheidung von Calcium.
4.9.  Dosierung und Art der Anwendung
100 ml pro 100 kg KGW, langsam körperwarm i.v.
Bei Bedarf wiederholen.
4.10.  Überdosierung (Symptome, Notfallmassnahmen, Gegenmittel), falls erforderlich
Bei zu schneller intravenöser Infusion oder Überdosierung kann es zu einer Hypercalcämie und/oder Hyper-
magnesämie mit kardiotoxischen Erscheinungen wie initiale Bradykardie mit nachfolgender Tachykardie, Herz-
rhythmusstörungen und in schweren Fällen ventrikulärem Herzflimmern mit Herzstillstand kommen. Als weitere 
hypercalcämische Symptome sind zu beachten: motorische Schwäche, Muskelzittern, gesteigerte Erregbarkeit, 
Unruhe, Schweissausbrüche, Polyurie, Blutdruckabfall, Depression sowie Koma. In diesen Fällen ist die Infusion 
sofort abzubrechen.
Symptome einer Hypercalcämie können auch noch 6-10 Stunden nach der Infusion auftreten und dürfen aufgrund 
der Ähnlichkeit der Symptome nicht als Rezidiv der Hypocalcämie fehldiagnostiziert werden.
4.11.  Wartezeiten
Keine

5. Pharmakologische Eigenschaften
Pharmakotherapeutische Gruppe: Mineralstoffsupplemente, Calcium, Kombinationen mit Vitamin D und/oder an-
deren Wirkstoffen
ATCvet-Code: QA12AX
5.1.  Pharmakodynamische Eigenschaften
Infolge einer Hypocalcämie kann die Kuh die ersten 24 bis 72 Stunden nach der Geburt in ein komatöses Fest-
liegen fallen. Diese Gebärparese kann durch Infusion von Methiocalcin therapiert werden. Im Puerperium ist die 
Leber mit toxischen Stoffwechselprodukten und infolge Verfettung häufig stark belastet. Die Schutz- und Heil-
wirkung von Methiocalcin bewährt sich auch zur Entgiftung der Leber. Dieser Effekt kann auch bei anderen Leber-
erkrankungen genutzt werden. Die enthaltene Glucose bietet der puerperalen Kuh Energie und dient so auch zur 
Therapie der Ketose.

Calcium
Calcium zählt zu den wichtigsten Kationen im Organismus. Nur das freie ionisierte Calcium im Blut ist biologisch 
aktiv und wirkt als Regelgrösse für den Calcium-Haushalt. Das freie Calcium wirkt an vielen Stellen im Organis-
mus, u.a. bei der Freisetzung von Hormonen und Neurotransmittern, Vermittlung der Wirkung von „second mes-
sengers“, in der Blutgerinnung und bei der Entstehung von Aktionspotentialen erregbarer Membranen und der 
elektro-mechanischen Kopplung der Muskulatur.
Neben dem Ausgleich des Calciumdefizits bei einer akuten peripartalen Hypocalciämie wird der gefässabdich-
tende Effekt des Calciums auch bei der Behandlung von Krankheitsbildern mit erhöhter Gefässpermeabilität, wie 
Allergien und Entzündungen genutzt.

Magnesium
Magnesium stellt ein wichtiges Kation im Organismus dar. Es findet sich als Cofaktor in zahlreichen Enzymsyste-
men und Transportprozessen und ist für die Erregungsbildung und Erregungsleitung an Nerven und Muskelzellen 
von Bedeutung. Die Hypomagnesämie zeigt sich als Folge gesteigerter neuromuskulärer Erregbarkeit in Form von 
Hyperästhesie, unkoordinierter Bewegungen, Muskeltremor, Tetanie, Festliegen, fortschreitendem Bewusstseins-
verlust und Arrhythmien bis hin zum Herzstillstand.

Methionin
Methionin hat als essentielle Aminosäure, die eine der wichtigsten Schwefelquellen im Organismus darstellt, eine 
entscheidende Bedeutung für den intermediären Stoffwechsel. Die Leber benötigt Methionin sowohl für den Ab-
transport von Lipiden und lipoiden Substanzen, als auch für die Entgiftung toxischer Substanzen.

Glucose
Glucose stellt die Energie für die durch Ca- und Mg-Ionen eingeleiteten Vorgänge bereit und steigert die Entgif-
tungsfunktion bei Intoxikationen und parenchymatösen Lebererkrankungen.

Phosphor
Phosphor hat eine aktivierende Wirkung auf den Regenerationsprozess des erkrankten Organismus.

5.2.  Angaben zur Pharmakokinetik
Keine Angaben
5.3.  Umweltverträglichkeit
Keine Angaben

6. Pharmazeutische Angaben
6.1.  Verzeichnis der sonstigen Bestandteile
Acidum boricum
Methylis parahydroxybenzoas (E218)
Natrii hydroxidum
Aqua ad iniectabilia
6.2.  Wesentliche Inkompatibilitäten
Da keine Kompatibilitätsstudien durchgeführt wurden, darf dieses Tierarzneimittel nicht mit anderen Tierarznei-
mitteln gemischt werden.
6.3.  Dauer der Haltbarkeit
Haltbarkeit des Tierarzneimittels im unversehrten Behältnis: 36 Monate
Restlichen Inhalt nach Anbruch der Flasche verwerfen.
6.4.  Besondere Lagerungshinweise
Bei Raumtemperatur lagern (15 – 25 °C).
6.5.  Art und Beschaffenheit des Behältnisses
Infusionsflasche aus Kunststoff zu 500 ml
6.6.  Besondere Vorsichtsmassnahmen für die Entsorgung nicht verwendeter Tierarzneimittel oder bei der An-
wendung entstehender Abfälle
Nicht verwendete Tierarzneimittel oder davon stammende Abfallmaterialien sind entsprechend den geltenden 
Vorschriften zu entsorgen.

7. Zulassungsinhaber
Dr. E. Graeub AG
Rehhagstrasse 83
3018 Bern
Tel.: 031 / 980 27 27
Fax: 031 / 980 27 28
info@graeub.com

8. Zulassungsnummern
Swissmedic 32’960’014 500 ml
Abgabekategorie B: Abgabe auf tierärztliche Verschreibung 

9. Datum der Erteilung der Erstzulassung / Erneuerung der Zulassung
Datum der Erstzulassung: 11.10.1967
Datum der letzten Erneuerung: 01.07.2021

10.  Stand der Information
28.09.2021

Verbot des Verkaufs, der Abgabe und / oder der Anwendung
Nicht zutreffend
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METHIOCALCIN® ad us. vet. 
Solution pour perfusion pour bovins
Calcium, Magnesium, Phosphorus, Methioninum, Glucosum

  1.  Dénomination du médicament vétérinaire
Methiocalcin ad us. vet., solution pour perfusion pour bovins

2. Composition qualitative et quantitative
1 ml de solution pour perfusion contient :
Substances actives :
Calcium (ut C. gluconas et borogluconas) 18 mg
Magnesium (ut M. hypophosphis hexahydricus) 0.9 mg
Phosphorus (ut M. hypophosphis hexahydricus) 2.4 mg
N-Acetyl-DL-Methioninum 50 mg
Glucosum monohydricum 50 mg
Excipients :
Acidum boricum 35 mg
Methylis parahydroxybenzoas (E218) 1.0 mg
Pour la liste complète des excipients, voir rubrique 6.1.

3. Forme pharmaceutique
Solution pour perfusion claire, incolore à jaunâtre

4. Informations cliniques
4.1.  Espèces cibles
Bovin
4.2.  Indications d’utilisation, en spécifiant les espèces cibles
Solution pour perfusion avec calcium, magnésium, phosphore, méthionine et glucose pour bovins
Parésie puerpérale, acétonémie, thérapie de soutien lors de maladies hépatiques
4.3.  Contre-indications
Ne pas utiliser en cas d’hypersensibilité connue à un principe actif ou à un autre composant.
Ne pas utiliser en cas d’hypercalcémie, d’hypermagnésémie, d’insuffisance rénale chronique, de calcinose, 
d’acidose ou d’encéphalopathie hépatique.
4.4.  Mises en garde particulières à chaque espèce cible
Aucune
4.5.  Précautions particulières d’emploi
Précautions particulières d'emploi chez l’animal
L’administration intraveineuse doit se faire lentement. Pendant la perfusion, la respiration, la fréquence cardiaque 
ainsi que la circulation sanguine doivent être contrôlées en continu. En cas d’apparition de symptômes de sur-
dosage (en particulier des troubles du rythme cardiaque, une chute de la pression sanguine, une agitation), la 
perfusion doit être immédiatement stoppée.
Prudence lors de soupçons de lésions cardiaques (choc calcique).
Les préparations contenant du calcium, lors de dépassement de la vitesse de perfusion maximale, peuvent provo-
quer des réactions allergiques, dues à la libération d’histamine.
Précautions particulières à prendre par la personne qui administre le médicament vétérinaire aux animaux
En cas d’auto-injection accidentelle, demandez immédiatement conseil à un médecin et montrez-lui la notice ou 
l’étiquette.

4.6.  Effets indésirables (fréquence et gravité)
Une hypercalcémie temporaire due à la concentration en calcium peut aussi apparaître au dosage thérapeutique. 
Elle se manifeste de la façon suivante :
- bradycardie initiale
- agitation, tremblements musculaires, salivation
- augmentation de la fréquence respiratoire
Une augmentation de la fréquence cardiaque après une bradycardie initiale doit être considérée comme un signe 
de début de surdosage. Dans ce cas, la perfusion doit être interrompue.
Des effets indésirables retardés peuvent se manifester sous forme de troubles de l’état général et de symptômes 
d’hypercalcémie même 6 à 10 heures après la perfusion et ne doivent pas être faussement diagnostiqués comme 
une récidive de l’hypocalcémie.
Voir également la rubrique « 4.10 Surdosage ».
4.7.  Utilisation en cas de gestation, de lactation ou de ponte
Peut être utilisé au cours de la gestation et de la lactation.
4.8.  Interactions médicamenteuses et autres formes d’interactions
Les effets cardiaques des β-adrénergiques et des méthylxanthines sont renforcés par le calcium. Les glucocorti-
coïdes augmentent l’excrétion rénale du calcium par antagonisme de la vitamine D.
4.9.  Posologie et voie d’administration
100 ml pour 100 kg PC par injection i.v. lente à température corporelle. Répéter si nécessaire.
4.10.  Surdosage (symptômes, conduite d’urgence, antidotes), si nécessaire
Lors d’une perfusion intraveineuse trop rapide ou d’un surdosage, une hypercalcémie peut apparaître avec des ef-
fets cardiotoxiques comme une bradycardie initiale suivie par une tachycardie, des troubles du rythme cardiaque 
et dans les cas graves une fibrillation ventriculaire avec un arrêt cardiaque. Les autres symptômes d’hypercalcé-
mie sont : faiblesse motrice, tremblements musculaires, excitabilité augmentée, agitation, accès de transpiration, 
polyurie, chute de la pression sanguine, dépression ainsi que coma. Dans ces cas, la perfusion doit être immédia-
tement interrompue.
Les symptômes d’une hypercalcémie peuvent encore apparaître 6-10 heures après la perfusion et ne doivent 
pas être faussement diagnostiqués comme récidive de l’hypocalcémie qui présente des symptômes similaires.
4.11.  Temps d’attente
Aucun

5. Propriétés pharmacologiques
Groupe pharmacothérapeutique : suppléments minéraux, calcium, combinaisons avec de la vitamine D et/ou 
d’autres substances actives
Code ATCvet : QA12AX
5.1.  Propriétés pharmacodynamiques
Suite à une hypocalcémie, une vache peut être atteinte d’une parésie comateuse dans les premières 24 à 72 
heures suivant la mise-bas. Cette parésie puerpérale peut être traitée avec une perfusion de Methiocalcin. Pen-
dant la période puerpérale, le foie est souvent mis à rude épreuve par des métabolites toxiques et par une hépa-
tostéatose. Les effets protecteur et thérapeutique de Methiocalcin s’avèrent aussi utiles pour détoxiquer le foie. 
Ces effets peuvent également être bénéfiques lors d’autres affections hépatiques. Le glucose contenu dans cette 
solution assure un apport en énergie et contribue ainsi à combattre l’acétonémie.

fr

16.318.2202-3.indd   116.318.2202-3.indd   1 14.02.22   09:0014.02.22   09:00


	16.318.2202-3-signed



